
Gattung         M e l a n o l e u c a           Art   e x s c i s s a    (Fries 1821) Singer 1935 ss. Kuehner     
 
Deutsche Bezeichnung: Blassgrauer Weichritterling    
      
Synonyme:       Agaricus exscissus Fries 1821  

Tricholoma exscissa (Fr.) Quél.                                               
Melanoleuca cinerascens Reid  
Melanoleuca kuehneri Bon    
Melanoleuca subpulverulenta (Pers.) Métrod ss. Schaeffer   

 

 
 

 
          
 

H 
 

U 
 

T 
 

blass-grau / silbergrau / graubräunlich  / 
lederfalb-bräunlich 
Mitte: dunkler braun - graubraun 
z. T. mit ovalen dkl.-grauen Flecken  
(wie Wassertropfen aussehend) 
 
3  -  7  cm  Ø 

konvex ⇒ flach mit stumpfem Buckel 
matt / feinfilzig bereift wirkend (feucht etwas 
glänzend) 
Huthaut überragt am Rand die Lamellen 
 
 
 

S 
T 
I 
E 
L 

weißlich / zur Basis hin zunehmend bräunlich 
Spitze (oberes Drittel) stark weiß bereift 
Basis mit weißem Myzelfilz umgeben 
 
4 – 7  x  0,5 – 0,7  cm 

Schlank / zylindrisch / Basis kaum verdickt 
untere Hälfte fein längsgestreift 
 
 
 

 
L 
A 
M 

weiß ⇒ creme 
Schneiden gleichfarbig 
 
tief ausgebuchtet u. mit Zähnchen herablaufend 

breit  /  bauchig 
Schneiden etwas uneben bis schwach wellig 
sehr dicht stehend 
 
 

V 
O 
R 
K 

Wiesen  / Weiden 
 
 
 
 

grasige Standorte 
n. Lit.: sandige Böden / auch gedüngte Böden 
einzeln bis gesellig 
 
Sommer - Spätherbst 



F 
L 
E 
I 
S 
C 
H 

im Hut weiß bis cremefarben 
im Stiel oben weißlich bis holzfarben 
zur Basis hin und im Mark bräunlich bis dunkel- 
braun 
 
 

Geruch 
unauffällig 
n. Lit.: krautartig 
 
 
 

Geschmack 
mild, 
unbedeutend 
n. Lit.: ranzig- 
nussig 
 

Basidien:     28  -  43   x   7,5  -  10                           
zylindrisch bis keulig / mit vielen Tropfen Inhalt 

S 
P 
P 

 
weiß bis hell-creme (Romagn.: II a) 
 Ohne Basalschnallen     ( 2 )  4  Sterigmen 

S 
P 
O 
R 
E 
N 

warzig ornamentiert 
Warzen mit kurzen Graten 
unregelmäßig verbunden 
mit Plage 
7  -  10   x   4  -  6 µm 

länglich-ellipsoid 
Q  ≈  1,7 
( siehe Anlage ) 
 
 

J 
 

+ 
 
 

 
Z 
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S 
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I 
D 
E 
N 

Cheilo    sehr zahlreich 
spindelig–lanzettlich 
breit brennhaarförmig 
1- bis 2-fach septiert  
apikal oft mit Kristallen besetzt 
„ Exsciss –Typ „ 
38 – 67 x 5 – 10  x  3 - 4,5 µm 

Pleuro     sehr spärlich 
ähnlich den Cheilozystiden 
kaum herausragend (nur der 
Kristallschopf ist sichtbar) 
 
 
37 - 44 x 6 - 10 x 2,5 – 4 µm 

Caulo     an der Spitze 
lanzettlich bis brennhaarförmig 
1- bis 2-mal septiert 
apikal meist mit groben 
Kristallen 
von der Spitze abwärts viele  
rundliche – blasige – keulige 
„Haare“ 
38 - 56 x 5 – 10 x 3 - 6,5 µm 

Hyphen   ohne    Schnallen H 
D 
S 

locker verwobene Hyphen, 4 – 9 µm breit 
viele Hyphen der Epicutis sind aufgerichtet; die 
Enden abgerundet oder verjüngt auslaufend 

Hyphen im Mediostratum 6 – 28  µm breit 
 

S 
O 
N 
S 
T 

die Hutfarben variieren von silbergrau bis 
bräunlich 
 
 
 

 
 
 
 
 

  
 
 
Ähnlich  
 
Melanoleuca iris Kühner in Bulletin Mens. 
Soc. Linn. 25 –1956- S. 177 
 

 
- Geruch: süßlich  /  nach Früchtebonbon 

 
 
 



 
 
                           Habitus – Skizzen 
 
 

 
                  Caulo - „Haare“ 
 

 
 
                  Basidien + Caulozystiden, letztere an der Stielspitze 
 

 
Basidien + Marginalzellen 
 

 



 
 
                Caulozystiden an der Stielspitze ( oberes Drittel ) 
 

 
         Pleurozystiden 
 

 
 
                  Caulo - „Haare“ 
 

  
                           Caulo - „Haare“ 
 

 
 



 
 
                               Cheilozystiden 
 

    
                       Cheilozystiden 
 

 
 
 
                                    Cheilozystiden 
 

   
Marginalzellen (hier: büschelig - gebündelt) 
 

 
 



 
 
                        Cheilozystiden 
 

 
                             Pleurozystiden 

 
 
                               Pleurozystiden 
 

 

 
Sporen 

 

 
 



 
  

Sporen 
 

 
 
 
Anmerkungen: 
 
Nach mikroskopischer Untersuchung (siehe Skizzen) muss der Pilz unabhängig vom zitierten 
Autor in die Untergattung Urticocystis, Sektion Exscissae eingeordnet werden. 
Doch ab hier wird es schwierig, weil verschiedene Autoren unter dem Epitheton ex(s)cissa 
unterschiedliche, wenn auch meist ähnliche oder fast gleiche Pilze beschreiben. Diesen 
»Gordischen Knoten« löst M. BON, indem er mit Melanoleuca favrei, M. pseudoevenosa, M. 
kuehneri und M. metrodiana  den bisher angewendeten Namen M. exscissa ersetzt und zugleich 
aufspaltet.  
 

 Als Typus-Art für die Benennung der spezifischen Zystidenform vom „Exsissa-Typ“ gilt
  
Melanoleuca exscissa  (Fries 1821) Singer 1935 
 

 Singer beschreibt den mit diesen mikroskopischen Merkmalen ausgestatteten Pilz in 
Cavanillesia Vol. VII Fasc. VI-IX-1935- in „Etude systematique sur les Melanoleuca d’Europe 
et cle des especes observes en Catalogne“ und bezieht sich auf die Beschreibung von Fries –
1821- in „Systema mycologicum sistens Fungorum ordines, genera et species huc usque 
cognites...“  Vol. I  S. 114 unter Agaricus exscissus. 

 Fries verweist in seinem späteren Werk: „Hymenomycetes Europaei Epicrisis Systematis 
Mycologici“ –1874- auf seine Farb-Abbildung tab. 44 Fig. II in „Icones Selectae 
Hymenomyceteum nondum delineatorum“ –1867- und zeigt somit anschaulich, wie sein 
„Agaricus exscissus“ aussehen soll.  Er stellt dort einen kleinen, collybioiden Habitus zeigenden 
Pilz dar, dessen Hut weißlich ⇒ creme ⇒ ockerlich gefärbt, in der Mitte niedergedrückt aber 
stumpf ge-buckelt ist, dessen Stiel sehr schlank, nicht keulig verdickt und weißlich aussieht und 
dessen Fleisch weißlich, zur Stielbasis hin zunehmend bräunlich erscheint.  



 Cooke (1881-91) zeigt in seinem 8-bändigen Werk „Illustrations of British fungi“ auf Pl. 
171 unter dem Namen Tricholoma exscissum Fr. den fast gleichen Pilz, eher mit etwas 
kräftigerem Habitus, auch graminicol wachsend und vor allem zum Hutrand hin mit hellen, fast 
weißlichen Farbtönen und deutlichem, wenn auch stumpfem Buckel im Zentrum. 
Eben diese Farbabbildung zitiert M. Bon zu der von ihm beschriebenen Mel. favrei  Bon. 

 Britzelmayr zeichnet in seiner Arbeit „Hymenomycetes aus Südbayern 1879-97 unter 
Nr. 430 einen schlankstieligen collybioiden Pilz als Tricholoma exscissum  Fr. Nüesch:141 mit 
zentralem stumpfem Buckel, der in seiner Silhouette genau die bisher genannten Abbildungen 
trifft, leider aber nicht koloriert ist. Im gleichen Werk unter Nr. 172 stellt er diesen Pilz mit 
creme-weißlichem Hut und bräunlich gefärbtem Buckel dar.  

 Eine ebenfalls zutreffende Beschreibung und farbige Darstellung liefert Moreno in „La 
Guia de Incafo de los Hongos de la Peninsula Iberica“-1986- Tomo II unter Nr. 413 S. 1011 zum 
Artnamen Melanoleuca excissa (Fr.) Singer sensu lato.  

 Schließlich möchte ich noch auf drei klassische Abbildungen hinweisen: 
Lange tab. 31 C, Bresadola tab. 131 und Ricken taf. 93-4: jeweils unter Tricholoma exscissum  
 
 
In der moderneren Literatur wird der Pilz ausführlich beschrieben: 

 1998: Watling & Turnball: British Fungus Flora –8- S. 63 als Melanoleuca excissa (Fr.) 
Singer 

 1988: Boekhout in Persoonia 13 (4) S. 411 als Melanoleuca exscissa (Fr.) Singer 
 1982: Arnolds „Ecology & Coenology of Macrofungi in Graslands & moist Heathlands 

in Drenthe, Netherlands“ als Melanoleuca exscissa (Fr.) Sing. ss. Kühner 
 1987: Pázmány in AMO –III- S. 130 als Melanoleuca excissa (Fr.) Sing. 

 
 
Die Hinweise auf das Vorkommen in den herangezogenen Beschreibungen lauten meist: 
„Grasland, graminicol, in Wiesen, an grasigen Plätzen, auf sandigen Böden, ungedüngtes 
Grasland, brachliegende Schafweiden, grasige Stellen im Wald...“ usw..  
Eine interessante Darstellung des wohl gleichen Pilzes mit eigenartig süßlichem Geruch stellt  
R. Kühner  in Bulletin Mens. Soc. Linn. 25 –1956- S. 177   als  Melanoleuca iris vor. 
 
 

S p o r e n m a ß e   -  zusammengefasst  - 
L ä n g e x B r e i t e 

( ... ) kleinst.W. bis größt.W. ( ... ) x ( ... ) kleinst.W. bis größt.W. ( ... ) 
 
7 
 

 
7,5 

 

 
- 
 

 
9,5 
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x 
 

 
4 
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- 
 

 
5,8 

 

 
6 
 

 
Quotient  (L/B) -zusammengefaßt – (ohne die 3 höchsten und niedrigsten Werte) 

( ... ) kleinst.W. bis größt.W. ( ... )  Mittelwert 
 

1,5 
 

 
1,55 

 

 
- 
 

 
1,86 

 

 
1,92 

 

  
1 , 7 
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